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Dienftag den 23. Dezember. 


1834. 


Inland. 
Berlin, 20. Dezbr. Se. Majeſtaͤt der König haben dem 
Bürgermeifter Seydel zu Schirwindt den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Königl. Ma⸗ 


jeſtät haben den Land und Stadt⸗Gerichts-Aſſeſſor von 


Müng zu Emmerich zum Juſtizrath Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 
„Angekommen: Der General: Major und Comman⸗ 


deur der Iren Infanterie⸗Brigade, Feiherr von Lügom, 


von Glogau. Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Ober⸗Hofmeiſter, außerordentliche Geſandie und bevol mͤͤch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr von Luͤtzow, 
von Ludwigsluſt. 5 i 

Berlin, 2. Dezbr. Se. Majeſtaͤt. der König haben 
den bisherigen Landgerichts: Direktor von Gerlach in Halle 
zum Viee⸗Praͤſidenten des Ober-Landesgerichts zu Frankfurt 
a. d. O. zu ernennen und das diesfaͤllige Patent Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhaͤndig zu vollziehen geruht. — Der bei dem bieſigen 
Stadtgericht angeſtellte Juſtiz-Commiſſarius Furbach iſt 
zugleich zum Notar in dem Departement des Koͤnigl. Kam⸗ 
mergerichts beſtellt worden. 

Angekommen: Der Kammerherr und General⸗Inten⸗ 
dant der Königlichen Schauſpiele, Graf Wilhelm von 
Redern, von Hamburg. 

Poſen, 12. Dezember. Man meldet aus dem Brom⸗ 


dergſchen, daß der Geſundheitszuſtand ſich daſelbſt ſowohl 


unter den Menſchen, als unter den Thieren, gegen die letz⸗ 
ten Monate ungewoͤhnlich guͤnſtig ſtellt. Auch das mehrfach 
derichtete Sterben unter dem Federvieh ſchwindet immer mehr, 
mit Ausnahme des Kreiſes Chodzieſen, wo es ſich wieder⸗ 
dolt der Art gezeigt hat, daß in bedeutenden Haushaltungen 
der ganze Beſtand des Federviehes rein ausgeſtorben iſt. — 
Die Getreidepreiſe ſtellen ſich im Allgemeinen günſtig, und 
ein ferneres Steigen derſelben iſt mit ziemlicher Gewißheit zu 
erwarten. Der Getreidehandel ſcheint daher neues Leben zu 
gewinnen; dagegen dauern die Klagen über niedrige Viehpreiſe 
fort; auch ift bereits ein merkliches Fallen in den Wollepreis 
MM eingetreten. — Im Laufe des Novembers find im dor⸗ 
gen Regierungs- Bezirk über 2000 Stück Tuch fabrizirt, aber 
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leider nur zum Theil abgeſetzt worden. Die Tuchmacher 


des Kreiſes Czarnikau hatten auf die letzte Frankfurt a. O. 
Meſſe ebenfalls 2000 Stücke Tuch gebracht, jedoch auch kaum 
die Haͤlfte abgeſetzt. — Als merkwuͤrdige Erſcheinung dieſes 
Jahres wird berichtet, daß ein Ackerſtuck von etwa 10 Schef⸗ 
feln Ausfant auf einem der Strehlitzer Güter im Kreiſe Chod⸗ 
zieſen, das im Fruͤhjahr mit Roggen beſtellt worden, bei der 
diesjährigen Ernte dermaßen ausgeſchüͤttet habe, daß der Be⸗ 
ſitzer ſich veranlaßt fand, den ausgeſtreuten Saamen unters 
pflügen zu laſſen. In der Mitte des Novembers ſtanden 
die aufgeſchoſſenen Halme in voller Bluͤthe und der Beſitzer 
verſprach ſich davon eine reichliche Futter⸗Ernte. 


Köln, 13. Dezember. Mit Beginn des Novembers und 
etwa gleichzeitig mit dem etwas guͤnſtigeren Waſſerſtande, iſt 
der Verkehr auf dem Rheine und in dem hieſigen Hafen wie⸗ 
der lebhafter geworden, und haben ſich von da an die eigent⸗ 
lichen Herbſt⸗Verſendungen eingeſtellt. — Das Verhaͤltniß 
des Schifffahrtsverkehrs zwiſchen Köln und Mainz und Köln 
und Mannheim waͤhrend des verfloſſenen Monats ſtellt ſich 
wie folgt: Mainz erhielt direkt von Holland 25,858 Ctur., 
von Koͤln 13,719 Ctur.; zuſammen 39,577 Etnr., der 
31,313 Ctnr. weniger als Koͤln. Mannheim erhielt direkt 
von Holland 23,408 Eine, von Köln 9804 Ctnr., zuſam⸗ 
men 33,212 Etnr., oder 37,658 Ctnr. weniger als Köln, 
und 7345 Etnr. weniger als Mainz. Der Waſſerſtand iſt 
nur ſehr kurze Zeit hindurch der Schifffahrt günftig geweſen; 
gegen die Mitte des Novembers aber war das Waſſer ſo nied⸗ 
rig, daß die Schiffe mit etwas bedeutender Ladung ohne Lich⸗ 
ter nicht mehr fahren konnten. 


Bacharach, 6. Dezember. Die natürliche Blattern⸗ 
ſeuche hat ſich hier in einem Hauſe gezeigt, in welchem eine 
evangeliſche Schule befindlich iſt, die gefchloffen werden mußte. 
Als ein Löbliches Beiſpiel verſtaͤndiger Geſinnung muß ange⸗ 
fuͤhrt werden, daß der katholiſche Pfarrer ſeinen Schulſaal 
nach den beendigten Unterrichtsſtunden der katholiſchen Schul⸗ 
jugend, zur Fortſetzung des Konſirmanden-⸗Unterrrichts der 
evangeliſchen Schuljugend anbot, was der evangeliſche Pfarren 
mit Dank angenommen hat. 5 
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Deut ſchlan d. 


Munchen, 10. Dezember. Die Werbung fuͤr den 
Griechiſchen Dienſt hat ſeit ihrer Wiederaufnahme nicht den 
gewünfhten Erfolg. Die Zahl der Freiwilligen beträgt 
gegenwaͤrtig 180. g 


"Münden, 12. Dezember. Durch Miniſterial⸗Ent⸗ 
ſchließung vom 30. November wurde beſtimmt, daß das un⸗ 
entgeldliche Selbſt⸗Dispenſiren der homoͤopathiſchen Aerzte 
zu erlauben ſei. — Da vid von Angeres, der große 
Bildhauer Frankreichs, iſt hier angekommen. Er wird hier 
namentlich die Buͤſte Schellings verfertigen. — Der 
neue Vereln zu Abfaſſung zweckmaͤßiger Lehrbuͤcher für die 
Volks⸗Schulen hat ſich dieſer Tage conſtituirt. 


Raſtatt, 8. Dezember. Das für Rechnung der Hrn. 
Caspar und Semlin aus Rapperſchwyl, in Mancheſter erbaute 
eiſerne Dampfboot „der Vulkan“ ſoll auf dem Rheine bis 
Baſel geſuͤhrt, dort wieder zerlegt, und auf der Achſe nach 
Zuͤrich gedracht werden. Das Schiff iſt ganz von Eiſenblech 
zuſammengenietet, von eiſernen Rippen gehalten, und hat 
zwei Maſchinen, jede von 25 Pferdekraft. Die Bauart iſt 
neu. 

Frankfurt, 14. Dezember. Ein Privatſchreſben aus 
Warſchau im Journal de Frankf. wiederlegt theilweiſe meh⸗ 
rere kuͤrzlich in der Wuͤrzburger Zeitung enthaltene Angaben 
über den elenden Zuſtand der Deutſchen Coloniſten in Polen. 
Von den im Jahre 1834 bei den ruſſiſchen Geſandtſchaften 
in Deutſchland zum Behuf der Koloniſation angemeldeten 
347 Familienhaͤuptern haben 268 bei den gedachten Legatlonen 
die Summe von 195,594 Gulden Poln. deponirt, um ihnen 
bei ihrer Ankunft im Lande wieder zugeſtellt zu werden. 223 
davon find bereits anſaͤßig und haben von der Bank 158.434 
Pol. Gulden ausgezahlt bekommen; die noch uͤbrigen 37,160 
Gulden gehören Emigranten die noch nicht angekommen find. 
Mehre in Warſchau Angekommene erklaͤrten, daß fie ſich nicht 
in Polen niederzulaſſen gedaͤchten, erhielten aber deſſenunge⸗ 
achtet ihre deponirten Gelder, ein Beweis, daß dieſelben 
nicht als Caution betrachtet werden. „Uebrigens,“ heißt es 
ſchließlich in dieſem Schreiben, „iſt die Vergleichung zwiſchen 
den angebauten Ebenen Polens und den Wuͤſten Amerika's, 
nicht paſſend. In Amerika wird die Ankunft eines Anſiedlers 
als ein glückliches Ereigniß betrachtet; hier aber 
iſt es eine wirkliche Handlung der Gaſtfreundſchaft, welche 
die Regierung gegen friedliche und arbeitſame Menſchen aus⸗ 
übt, die in Folge der Uebervoͤlkerung in ihrem eigenen Lande 
wicht auskommen können, und deshalb bei der Kaiſerl. Regie⸗ 
tung um ein Aſyl und um Arbeit nachſuchen.“ 


Hamburg, 16. Dezemb. Von der competenten Kir⸗ 
chenbehoͤrde zu St. Petri find zur Wahl eines Hauptpre⸗ 
vigers folgende Herren zum engen Aufſatze gebracht: Hr. 
Dr. Bresler in Danzig, Hr. Dürr in Hannover, Hr. 
Dr. Finelius in Greifswalde, und Herr Dr. de Wette 
in Baſel. “ 

- Nach Londoner Blättern hat die Regierung der freien 

Stadt Hamburg durch ein Dekret die Rechts⸗Vechaͤlt⸗ 
niſſe der ſich in Hamburg aufhaltenden Bekenner der 
Engliſchen Episcopal⸗ Kirche regulirt. Sie haben 
freie Religions⸗Uebung und koͤnnen ihren eigenen Geiſtli⸗ 
chen beſtelſen, der jedoch die Betätigung der Hamburgi⸗ 


ſchen Regierang bedarf und fi) aller Controderſen oder 
beleidigender Ausdrucke gegen die eyangellſch⸗ lutheriſche 
Confeſſion zu enthalten hat u. ſ. w. 0 


Oeſtreich. 

Klauſenburg. Die landtͤgigen Sitzungen haben nun 
wieder ihren ordentlichen Fortgang. In der am 11. Novbr. 
abgehaltenen Sitzung legten der Landtags⸗Praͤſident und die 
zwei Protonotarien den gewöhnlichen Eid ab und wurden in 
ihre Aemter inſtallitt. So iſt nun die Schwierigkeit, welche 
den Landtag. für längere Zeit in Stocken brachte, befeitigt. 

Die Ofener Zeitung bringt folgendes Schreiben aus Alt⸗ 
Moldewa vom 20. Novbr.: „Auf unſrer Donau haben 
die unter der Leitung des Herrn Grafen Szechényi ſtehenden 
Arbeiten einen ernſten Charakter angenommen. Sm verfloffe 
nen Monat Oktober arbeiteten naͤmlich nahe an 1000 Spren⸗ 
ger an den Waſſerfällen zwiſchen Lyupkova und Szvinitza. 
Es war eine der erhabenſten Scenen, einerſeits die Feukr 
und Felſen ſpeiende Donau, andererſeits aber die Arbeit 
leute zwiſchen Felſenklippen und Geſtraͤuchen, und die das Gr 
ſchaͤft leitenden Ingenieure und Cordonspoſten gelagert zu ſe⸗ 
hen. Die Steinſprenger wurden von den anliegenden K. 


Bergwerken gegeben, und Neu⸗Moldowa namentlich ſtellte auß 


kurze Zeit ſaͤmmtliche Bergwerksarbeiter ein, um das Unter 
nehmen nach allen Kräften zu unterſtuͤtzen. Beguͤnſtigt durch 
den ungewoͤhnlich kleinen Waſſerſtand, war der Erfolg fo groß, 


daß uber 1000 Kubikklaftern Steine, nach oberflaͤchlicher Ab⸗ 


ſchaͤtzung, geſprengt und ins Trockene gebracht wurden. Am 
1. Novbr paſſirte das erſte Schiff den Kanal. Alle Zweifel, 


die wir hier groͤßtentheils über die mögliche Bewirkung der 


Schiffbarkeit naͤhrten, verſchwanden für immer. 

Aus Aram meldet man nachtraͤglich über die Weinleſe, 
daß ſolche in einigen Orten ſo reichlich ausgefallen iſt, daß die 
Weinbauern bei dem Mangel an Faͤſſern ſich nicht anders zu 
helfen wußten, um den Wein unterzubringen, als dadurch, daß 
fie in die Erde Gruben machten, dieſe mit Ziegeln und Moͤr⸗ 
tel bekleideten, und den Moſt hinein goßen. In andern Ge⸗ 
genden mußte man wieder wegen Mangel an Weinfäffern den 
alten ſchlechten Wein aus rinnen laſſen, um für den beſſern 
neuen, Platz zu gewinnen. Daß der diesjährige Wein den 
von 1811 an Güte, noch mehr aber an Stärke übertreffen 


wird, laßt ſich nicht bezweifeln; letztere Eigenſchaft hat ſich 


ſchon an dem Moſte, und zwar mehrmal auf eine traurige Art 


bewährt, indem mehrere Perſonen bei dem uͤbermaͤßigen Ge 


nuſſe au den Folgen feiner außerordentlichen geiſtigen Staͤrke 
plötzlich geſtorben find, und faſt täglich vernehmen wir derglei⸗ 
chen traurige Ereigniſſe. 7 

Trieſt, 9. Dezbr. Der Ritter Aug. v. Henikſte n 
iſt als Griech. Conſul für Trieſt beſtaͤtigt worden, 


Rußland. 


Die Peters burgiſche Zeitung enthält ein intertſſantes Schreb⸗ 
ben des Reiſenden Dubois de Montpeéreux über die Alterthü⸗ 


mer auf dem Herakleotiſchen Cherſones, einer 20 Werſt lan) 


gen und 12 Werſt breiten Landſtrecke, wo unzaͤhlige alte Bow 
Denkmäler ſich befinden, deren Trümmer jedoch immer mehr 
zu dem Bau der Stadt Sewaſtopol benutzt werden, 8 
über Mingrelien, Guriel, Imiretien und Achalzyk. He 
Dubois befindet fich jetzt mit feinen merkwürdigen Matzriallene 
Sammlungen auf der Reiſe nach Berlin, f 


ferne“ 


nö 
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Großbritannien. 

London, 12. Dezbr. Sir Robert Peel, am 5. Febr. 
1788 geboren, und daher jetzt in feinem 47ſten Lebensjahre, 
begann ſeine parlamentariſche Laufbahn als Mitglied des Un⸗ 
terhauſes für Cashel im Jahre 1809. Schon im folgenden 
Jahre wurde er Unter⸗Staatsſekretair und 1811 Staats⸗Se⸗ 


kretait für Irland. 1822 übernahm er an die Stelle des Vis⸗ 


count Sidmouth das Miniſterium des Innern, das er zwar 
unter Canning's Miniſterium aufgab, aber als dieſem der 
Herzog von Wellington folgte, gleich wieder antrat und beibe⸗ 
hielt, bis er im Jahre 1830 mit feinen Collegen feine Ent» 
laſſung nahm. Seit dem in demſelben Jahre erfolgten Tod 
ſeines Vaters iſt er Baronet und Beſitzer eines der bedeutend⸗ 
ſten Privatvermoͤgen in England geworden. — Lord Broug⸗ 
ham macht der Preſſe noch immer zu ſchaffen. Dieſer Tage 
hieß es, er habe vor Kurzem an Hume geſchrieben und ſich er⸗ 
boten, mit den Radicalen zu wirken, was natürlich die hoͤchſte 
Indignation der ihm feindlichen Blätter erregte. 

(Globe.) Der Umſtand, daß Lord Mulgrave geſtern, nach er⸗ 
gangener Aufforderung, das Geheimſiegel überlieferte, ſcheint eine 


ſchleunige Beendigung der gegenwärtigen Ungewiß heit anzu · 


deuten. Wenigſtens leidet die Wiederanſtellung eines Nach⸗ 
folgers des Lord Mulgrave keinen Verzug. Man wollte, wie 
es ſcheint, das Geheimſiegel nicht in den Händen eines Geg⸗ 
ners laſſen, in dem Augenblicke, wo die miniſterielle Revolu⸗ 
tion ihre Vollendung erhalten ſoll. Auch duͤrfte im heutigen 
Cabinetsrath die Auflöfung des Parlaments entſchieden wer⸗ 
den, fo daß gegen den 16ten d. ſchon neue Wahlſchreiben ers 
laſſen werden koͤnnen. — Hierauf widerlegt das genannte 


Blatt das von den Tories ausgeſprengte Gerücht, daß Graf 


Grey das Miniſterium unterſtuͤtzen werde. Der Graf ſei waͤh⸗ 
rend des ganzen Laufs feiner ehrenvollen und conſequenten Lauf⸗ 
bahn den Tories nie mehr entgegen geweſen als gerade in die⸗ 
ſem Augenblick. — Geſtern erregte es nicht wenig Aufſehn im 
Gerichtshof der Chancery, als, gerade während eines Plai⸗ 


dopees ein Sergeant dem Lordkanzler ein Billet vom Herzog 


von Wellington überreichte. Man iſt bisher nicht gewohnt 
geweſen, Militairs in dieſen Räumen zu ſehen. 5 

Der auf heute berufene Gemeinderath, um wegen der Ant⸗ 
wort des Königs auf die Addreſſe dieſer Corporation zu deli⸗ 
betiren, war ſehr ſtuͤrmiſch. Es handelte ſich naͤmlich darum, 
ob im Protokoll verzeichnet werden ſolle: die „Antwort“ oder 
die „gnaͤdige Antwort“ des Königs. Hr. Galloway war fo 
heftig, daß der Lord⸗Mapor drohte, feine Inſignien zu neh⸗ 
men und wegzugehen. Endlich trug der minifterielle Theil, 


jedoch mit geringer Mehrheit, den Sieg davon. Nach erfolg⸗ 


ter Abſtimmung wurde verlangt, daß es im Protokoll heißen 


ſolle: „die allergnaͤdigſte Antwort; “ auch dieſes wurde ger 


nehmigt. 

Der Biſchof von Wincheſter und noch 9 Perſonen, wor⸗ 
unter 3 Geiſtliche und 2 Magiftratsperfonen, find wegen eines 
Ötperlicyen Angriffs, den fie auf einen andern Geiſtlichen bei 
er oͤffentlichen Verſammlung zu Epſom gemacht haben, an⸗ 
geklagt worden, und die Jury von Surrey hat geſtern die An⸗ 

ge fuͤr gegruͤndet erklaͤrt. 
(Albion.) Der Herzog von Wellington ſcheint noch nicht 
als Staats⸗Sccretair für die auswaͤrtigen Angelegenheiten den 
id geleiſtet oder die Siegel des Departements des Innern ab⸗ 
gegeben zu haben. Er wird jedoch ohne Zweifel das Depat⸗ 
ement der auswärtigen Angelegenheiten definitlo erhalten. 
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Bi. 


Herr Croker, früher Mitglied der Admirafität und Haupt⸗ 
Redakteur des Quarterly Review, der gewiß keiner Hinnei⸗ 
gung zu den Whigs verdaͤchtig iſt, ſoll ſich geweigert haben, 
irgend ein Amt wieder zu uͤbernehmen. Da nunmehr alle 
Aus ſicht auf eine Annäherung der Parteien geſchwunden, fo 
fangen die Anhaͤnger des jetzigen Miniſteriums an, an dem 
Beſtande deſſelben zu zweifeln.“ Noch andere Merkmale laſſen 
vermuthen, daß die neue Adminiſtration trotz aller Bemuͤhun⸗ 
gen Sir Robert Peel's lediglich aus entſchiedenen Tories be⸗ 
ſtehen wird; wenigſtens iſt man berechtigt, dieſe Folgerung 
aus den Namen der Maͤnner zu ziehen, welche den Geheimen⸗ 
rathsſitzungen beiwohnen. — Mit wenig Zuverſicht laͤßt ſich 
der Ausgang der Wahlen in England beſtimmen. In den 
größeren Städten iſt das Uebergewicht der Liberalen wohl 
kaum zu bezweifeln, in den Grafſchaften iſt jedoch der Ein⸗ 
fluß der Torps noch immer von großer Bedeutung. 8 

Der Braſil. Miniſter an unſerem Hofe ſchickt ſich an, nach 
Kiſſabon zu reiſen, indem er von feiner Regierung den 
Auftrag erhalten hat, der Königin zu ihrer Throngelangung 
Glück zu wuͤnſchen! 

Die raſche Zunahme von Dampfbooten erſter Claſſs fir 
faſt jeden Hafen im Reiche geht ins Unglaubliche. 

Hamburg, 16. Dezember. Mehre nach Hamburg 
gekommene Briefe erwaͤhnen des fpät am 12ten d. Abends 
verbreiteten Geruͤchts, daß, nach der erfolgten Weigerung 
des Lords Stanley, Sir R. Peel die Bildung eines Wi⸗ 
derſtands-Kabinets aufgegeben, und der König darum 
Lord Melbourne, ſammt dem Grafen Spencer zu ſich 
berufen habe. (B. H.) 5 

Frankreich. 

Paris, 12. Dezember. Pairskammer. Sitzung 
vom 11. Dezember. Der Miniſter des Innern legt der Kam 
mer ben Geſetzentwurf über die Municipial⸗Attributionen vor, 
der ſchon zweimal in der Deputirten⸗Kammer diskutirt, der 
Pairs kammer aber wegen des Schluſſes der Sitzung noch nicht 
vorgelegt iſt. Die Regierung hat feitdera noch einige Mode 
fikationen in dem Geſetzentwurf gemacht. 

So lange Herr Peel noch auf dem Contin ent war, [hie 
nen die Boͤrſen⸗Spekulanten nicht recht an ein Torpkabinet 
zu glauben: die Rente blieb zu den hohen Courſen ſtets 
begehrt. Jetzt erſt, nachdem Herr Peel in London ange 
kommen und an ſeinem Eintritt ins Miniſterium nicht mehr 
zu zweifeln, faͤngt man an, den Einfluß der Torp⸗Grund⸗ 
ſaͤtze auf die äußere Politik in Anſchlag zu bringen. In 
Folge der dadurch entſtehenden Beſorgniſſe iſt an der heutigen 
Börfe die 5 pCt. Rente auf 106,553 und die 3 pEt, auf 76,80. 
gewichen. 

Der durch ſeine Entweichungen aus dem Gefaͤngniſſe der 
Abtey und zu Laon ſo berühmte Picard iſt hierher 59 20 
worden, und erlitt vergangenen Mittwoch die milikalriſche 
gradation auf dem Plage Vendome. Er hat den Gefan⸗ 
genwaͤrtern in der Abtey erklart, daß er nicht mehr die Ab⸗ 
ſicht habe, zu entfliehen, wenn man ihn indeſſen zu arg 
-mißhandelte, fo wurde er feine Ketten zerbrechen, wenn es 
ihm gefällig ſei, und nach Belieben davon gehn. Es ſind 
ihm 100 Fr. angeboten worden, wenn er die Ketten in 
Gegenwart eines Waͤchters zerbrechen wolle, aber er hat dis 
Summe ausgeſchlagen und erklaͤrt, er behalte fein Geheim 
niß fuͤr ſich, um es im Nothfall zu 1 Man has 
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ihn daher in eine einſame Klauſe gebracht, wo man ihn 
leicht bewachen kann. 

Geſtern ſtand ein Dieb vor den Aſſiſen, der befchuls- 
digt wer, einer alten Frau, die ihm aus Menſchlichkeit 
ein Aſyl gegeben, 60 Frs. entwendet zu haben. Er geſtand⸗ 
den Diebſtahl ein, behauptete aber, es ſeien nur 40 Fr. gewe⸗ 
ſen; er habe den Diebſtahl, da er unpaͤßlich geweſen und zu 
Hauſe haͤtte bleiben muͤſſen, zu ſeiner Unterhaltung, 
veruͤbt. Zu des Publikums großer und ſeiner ſehr angeneh⸗ 
men Unterhaltung ſprach die Jury, trotz des Geſtaͤndniſſes, 
ein „Nicht ſchuldig“ aus. va 

Zu Metz haben ſich ein Richter und ein Advokat des Ges 
richts hofes duellirt. Dem erſteren wurde dabei der Schen⸗ 
kel durchſchoſſen, doch iſt die Wunde nicht gefaͤhrlich. 

Herr Simon, Herausgeber des Charivari, iſt we⸗ 
gen ſeines „Handbuches fuͤr Prinzen als Anhang zu dem. 
Handbuche fuͤr Confektbaͤcker“, zu einjaͤhrigem Gefaͤngniß 
und 5000 Fr. Strafe verurtheilt worden. 

Die franzöf. Regierung ſoll durch belgiſche Vermittelung, 
wenigſtens uͤber Bruͤſſel, Vorſchlaͤge zur Verſtaͤndigung 
mit dem großen deutſchen Zollvereine, in Hinſicht der Tarifs 
für Ein: und Ausfuhr etlicher Roh- und Kunſtprodukte, an 
einen deutſchen großen Hof eingeſandt haben. 

Paris, 13. Dezbr. Geſtern Morgen iſt Rouen, der 
Redakteur des National in ſeiner Wohnung verhaftet worden, 
allein nicht wegen ſeines Prozeſſes mit der Pairskammer ſon⸗ 
dern in Folge eines Richterſpruchs des Aſſiſenhofes der Seine, 
welcher ihn zu ſechs Monaten Gefaͤngniß verurtheilt hat. 
Der Praͤſident der Pairskammer hat ihm in oͤffentlicher Siz⸗ 
zung erklaͤrt, daß die Pairskammer durchaus keinen Antheil 
an dieſer Verhaftung habe. — Die Nairskammer hat ihm 
zu ſeiner Vertheidigung vor derſelben etliche Tage Aufſchub ber 
willigt. 

(Meſſ.) Herr v. Broglie iſt definitiv zum Geſand⸗ 
ten in London ernannt. Man erwartet nur Nachricht uͤber 
die Zuſammenſetzung des Engliſchen Kahinets, um dieſe Er⸗ 
nennung offiziell zu machen. 

Man hatte heut an der Boͤrſe die Nachricht, der Herzog 
von Wellington habe offiziell erklärt, daß er die Nicht⸗Inter⸗ 
ventions⸗Politik in Bezug auf die Spaniſchen Angelegenheiten 
fort beobachten werde, wenn die Franzoͤſiſche Regierung den 
Chriſtinos keine Huͤlfe leiſte. 

Paris, 14. Dezember. Geſtern wurde der Direktor der 
Franzoͤſiſchen Akademie, Herr Lebrun, von Sr. Majeftät em: 
pfangen; der Koͤnig theilte ihm mit, daß er die Wahl des 
Herrn Villemain zum beſtaͤndigen Secretair der. Akademie 
beſtaͤtige. 

Geſtern fanden ſich den ganzen Morgen Über eine große 


Menge von Geſandten und anderen diplomatiſchen Perſonen 


im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ein. 
Toulon, 6. Dezbr. (Frkf. J.) Eine neue Mittheilung 


des Pröfekten des Vardepartements macht bekannt, daß Don 


Miquel ſich durch Frankreich nach Spanien zu begeben beab⸗ 
ſichtigt. Man weiß jedoch nicht, ob er dies direkt Über die 


Pyrenäen nach Biscapa thue, oder ob er ſich in Breſt eine: 
ſchiffen wolle. Die Polizei wird zur Wachſamkeit aufgefordert. 
S 


panie n. 
Am 10. Dezbr. erhielt man zu London durch Expreſſen 
Zeitungen und Briefe aus Madrid vom Lten d., welche den 
witklichen Zuſchlag der Anleihe an die Herren Ar⸗ 


douin und Conſorten “) zu reſp. 60 und 66, wie letzhin gemel⸗ 
det, anzeigen, doch kann in London aus den bekannten Urfachen 
der Weigerung des Ausſchußes, kein Scrip in Circulation kom⸗ 
men. Ein Calcul im Mensagero de las Cortes reduzirt den 
Erloͤs der Anleihe für die Nation auf 50 bis 51, wegen einer 
Proviſion von 3pCt., der Differenz im Courſe und einer Pros 
viſion von pCt. für die Handhabung der ganzen Schuld — was 
noch nicht ganz zuverlaͤſſig fein dürfte, — Ein Schreiben vom 
ſten v. M. aus Santander meldet, daß eine Engl. Fre⸗ 
gatte dort am 24ſten mit 8000 Gewehren eingelaufen ſei, 
welche mit einem Spaniſchen Schiff weiter nach Bap onne ge⸗ 
ſchickt werden ſollten. . 

Madrid, 3. Dezbr. Man ſucht umſonſt den verlaͤn⸗ 
gerten Aufenthalt der Koͤnigin im Pardo zu erklaͤren. Wie 
es ſcheint, iſt der Hof noch nicht geſonnen, in die Reſidenz 
zu kommen, und die Geſundheit des erſten Miniſters flößt 
noch immer ernſtliche Beſorgniſſe ein; ohne ſeine Hingebung 


fürs Vaterland Hätte ſich Herr Martinez de la Roſa ſchon 


laͤngſt von den Staatsgeſchaͤften zuruͤckgezogen. — Die Courſe 
bleiben ohne Veränderung, obſchon ziemlich viel umgeſetzt 
wird. Man erwartet mit Ungeduld die amtliche Bekannt⸗ 
machung des abgefchlöffenen Anlehens. Dieſer Abſchluß if 
geſtern, den ten, zwiſchen dem Grafen Torceno und Herrn 
Ardoin vor ſich gegangen. Man iſt vorzuͤglich begierig, den 
Zuſatzartikel, die Vorſchuͤſſe der Haͤuſer Rothſchild und Ar 
doin betreffend, zu kennen. 

Der Oberſt Wylde und der Oberſt You befinden ſich noch 
immer in Minas Hauptquartier. Sie haben ihrer Regierung 
bis jetzt noch keine Nachricht zu ſenden gehabt. 

Die Eßwaaren find zu Pampelona fo theuer, daß vom 
25. Novbr. bis 2. Dezbr. mehr als 60 Familien genoͤthiget 
waren, dieſen Platz zu verlaſſen und ſich in die Umgegend zu 
begeben. 

(Journal de Paris.) Am Teen iſt Mina bis Lanz 
gegangen, um die Ankunft einer Geldſendung zu decken. Kein 
Treffen hat ſtattgefunden. Er iſt am Yten in Pampelona 
wieder eingetroffen. — Am 7ten war Don Carlos zu Es⸗ 
cura, und Zumalacarreguy ruͤckte nach dem Borundathale.— 
Aus Barcelona wird geſchrieben, daß Llauder am Gten nach 
Madrid abgereiſt und Alava in Barcelona angekommen iſt. — 
Seit dem 1ften Dezember nehmen die verſchiedenen Poſten 
und Diligencen ihren alten Weg von Madrid nach Vittoria. — 
Aus Irun meldet man vom 7ten: Am fünften hörte man hier 
ſehr deutliches Artilleriefeuer der Richtung von St. Seba⸗ 
ſtian. Reiſende ſagten aus, das Schießen habe an der hohen 
See und an der Kuͤſte ſtatt gefunden. Man vermuthet, daß 
einige Kreuzerſchiffe mit Fahrzeugen, welche Munition fuͤe 
die Inſurgenten einbringen wollten, handgemein geworden 


ſind. Die Rebellen ſcheinen uͤbrigens eine bedeutende Ladung 


zu erwarten, weil fie zwei Bataillone nach der Küfte geſchickt 
haben, die keinen andern Zweck haben koͤnnen, als eine Lan⸗ 
dung von Kriegsbedarf zu decken. i 5 
Bayonne, 9. Dezdr. Der Karliſtiſche Oberbefehls⸗ 
haber von Biscaya, Eraſo, iſt am ten mit einem Bataillon 
nach Navarra gegangen. Am Sten d. machten um 9 Uhr 
*) Kürzlich hörten wir einen achtungswerthen Anwalt an amtlicher 
Stätte ſehr eifern gegen den Ausdruck „& 
chen; Participanten (meinte er) ſei paßlicher, da „Con 
ſorten durch den Sprachgebrauch für die Criminalſachen geſtan“ 
pelt ware. Med. 
— 


. 


„Conſorten “ in Civilſa- 


* 


| 
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Morgens 500 Mann der Garnifon von Elifondo, den Kom⸗ 
mandanten Zugarramurdi an det Spitze, einen Ausfall, um 
2 Karliſtiſche Bataillone, die in der Umgegend ſtanden, anzu⸗ 
greifen. Das Gewehrfeuer währte bis Nachmittags, beide 
Parteien zogen ſich ohne entſcheidende Vortheile zuruͤck. Ge⸗ 
ſtern ward der Angriff auf das befeſtigte Gebaͤude „Miſericor⸗ 
dia“ erneuert, die Chriſtinos bekamen von außen Huͤlfe und 
die Karliſten fluͤchteten. f 

Die letzten Berichte aus dem Karliſtiſchen Haupt⸗ 
Quartiere melden, daß von verſchiedenen Piägen her die 
Einwohner in Maſſe zu Don Carlos zogen. Es hieß dort, 
einige Tage zuvor hätten fich die Urbanos in Saragoſſa empoͤrt 
und den General⸗Capitain Eſpeleta ums Leben gebracht. So 
iſt gewiß, daß Linares an der Spige feiner ganzen Diviſion in 
Eilmaͤrſchen nach der Hauptſtadt Arragoniens marſchirt. — 
Don Carlos beabſichtigt, in einigen Tagen ſein Heer uͤber den 
Ebro zu führen. Seine Huͤlfs quellen vermehren ſich. 


Portugal. 


Das erſte, was der Vermaͤhlung der Koͤnigin von Portu⸗ 
gal vorangehen mußte, war die Annullirung der in Wien ge⸗ 
feierten Verlobung mit Don Miguel. Der Patriarch von 

Liſſabon ertheil'e alle noͤthigen Diſpenſationen. 

Der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften hat man das 
ſchoͤne Jeſuiten⸗Kloſter eingeraͤumt und die anſehnliche Bi⸗ 
bliothek deſſelben, ſo wie alle Naturalien-Sammlungen, 
die ſich in demſelben befanden, dieſer uͤbergeben. 


Niederlande, 

Haag, 14. Dezbr. Nach der veränderten Redaktion des 
Geſetzentwurfs über die Grundſteuer, beträgt dieſelbe für das 
Jahr 1835, 7,983,256 Gulden. 

Die Gerüchte, welche man im Auslande und namentlich 
in Belgien, wo ſie Beſorgniſſe fuͤr die tapfere Belgiſche Ar— 
mee erzeugt haben, von Vermehrung unſerer Streitkraͤfte 
verbreitet, find ungegruͤndet. Zwar werden aus den verfchies 
denen e fortwährend Truppen in das Lager ab⸗ 
geſendet, aber dieſe erſetzen nur abgegangene und mit unbe⸗ 
ſtimmtem Urlaub entlaſſene Militairs verſchiedener Waffengat⸗ 


tungen. 
Belgien. 

Brüffel, 11. Dezbr. Der Senat kommt erſt am 
18ten d. wieder zuſammen. Die Arbeiten an der Sektion 
der Eiſenbahn don Löwen nach Tirlemont werden, in Bes 
treff der Erd- und Kunſt⸗ Arbeiten, mit ziemlicher Thaͤ⸗ 
tigkeit fortgeſetzt, dagegen iſt die Sektion von Mecheln nach 
Termonde ohne Arbeiter; der Weg dieſer Bahn geht durch 
Wieſen, die in dieſer Jahreszeit zu naß ſind, um darauf 
zu arbeiten. . 

Graf St. Vilgin XIV. hat ein Gemälde aus Italien 
mitgebracht, eine Madonna mit dem Jeſuskinde vorſtellend, 
welches alle Kenner dem Pinſel Raphaels zuſchreiben. 

Bruſſel, 13. Dezember. In der geſtrigung Sitzung 
der Repräſentanten Kammer wurde endlich der Iſte Artikel 
des Budgets der Mittel und Wege, welcher die direkten und 
indirekten Steuern fuͤr 1835 auf derſelben Hoͤhe feſtſtellt wie 
für 1834, die zufäglichen Centimen zu ber Grundſteuer hin⸗ 
gegen von 20 auf 10 herabſetzt, angenommen. 

Aus der Holländiſchen Provinz Seeland erfährt man, 
nr die dort kantonirenden Truppen Verſtarkungen erhalten 

en. r 


Italien.“ ö 

Rom, 2. Dezember. Der Teſoriere generale, Mon⸗ 
ſignore Toſti, hat verſchiedene Zollverguͤnſtigungen, welche einige 
Perſonen im Staate genoſſen, abgeſchafft und dadurch die 
Einnahme bedeutend vergroͤßert. Ferner hat er bekannt ge⸗ 
macht, daß die Zinſen ſo wie ein Theil des Capitals der letzten 
Rothſchildſchen Anleihe von der Amortiſationskaſſe ausbezahlt, 
und damit der Anfang am 5. d. M. gemacht werden foll. 
Unſere Finanzen bieten alſo einen beſſern Anblickdar, als man 
nach den Vorgaͤngen der letzten Jahre zu erwarten berechtigt war. 
Die Eingabe, welche die Eigenthuͤmer der Roͤmiſchen Campagna 
gegen das bisherige Abgabenſyſtem eingereicht haben, iſt von der 
Regierung beruͤckſichtigt worden. Durch ein paͤpſtliches Rund⸗ 
Schreiben an die Delegaten wird verordnet, daß fie aus jeder 
Provinz einen fachverftändigen Grundeigenthuͤmer hierher ſchik⸗ 
ken ſollen, um an einer Commiſſion Theil zu nehmen, welche 
zur Aufgabe hat, durch eine ſummariſche moͤglichſt billige 
Taxation des Werthes alles Grundeigenthums im Staate die 
Abgaben nach Grundſuͤtz der Gleichheit zu beſtimmen. 

Aſi en. 

Zeitungen aus Singapore vom 2. Juli melden die 
gaͤnzliche Niederlage des in Cochinchina eingefallenen Sia⸗ 
meſiſchen Heeres; es war bei der Stadt Saigno geſchlagen 
worden. Aus Kochinching hatte man die Miſſionaire und 
chriſtlichen Unterthanen des Koͤnigs fortgeſchickt, weil man 
fie verdaͤchtigte, daß fie das Anſehen deſſelben zu unter⸗ 
graben geſtrebt haͤtten. Mehrere dieſer Verbannten waren 
in Singapore angekommen. 

Man erwartet jeden Augenblick den Beginn eines Erb⸗ 
folgekriegs zwiſchen dem Sohne des Abbas Mirza und den 
Bruͤdern des Letzteren. Was dem Erſteren, wie man 
glaubt, beſonders zum Nachtheil gereichen duͤrfte, iſt die 
Entlaſſung faſt aller Truppen, welche ſein Vater mit vieler 
Anſtrengung durch europäifche Ofſtziere hatte organiſiren 
laſſen. Der engliſche Oberſt Pasmore befand ſich mit' ſei⸗ 
nem Detaſchement noch immer ohne Beſchaͤftigung in Te⸗ 
heran. 

Der General-Gouverneur von Oſtindien hat eine Pro 
lamatien erlaſſen, der zufolge die bisher vereinigten Praͤſident 
ſchaften von Fort William und Bengalen in Zukunft getrennt 


werden ſolle. Zum Praͤſidenten von Agrah iſt Sir T. Metcalfe 


zum Praͤſidenten vom Fort William Hr. W. Olivier ernannt 


worden. | 
Afri k a. eg 
Marſeille, 29. Novbr. Die neueſten Briefe aus 
Algier verſichern, daß der Gouverneur jetzt ernſtlich mit einer 
Expedition gegen Conſtantine umgeht; ſeine letzte Reiſe 
ſoll ihn in dieſem Plane, als zur Pazifikation des Landes un⸗ 
erlaͤßlich nothwendig, beſtaͤrkt haben. Die Expedition wird 
von Bona ausgehen, wohin das 13te Regiment und zwei 
Deutſche Bataillons aufbrechen ſollen. Ein maͤchtiger Haupt ⸗ 
ling, Hadſchi⸗Soliman Bei, bei den Arabern unter dem Na⸗ 
men Hadſchi⸗Karby bekannt, will 4000 Beduinen zur Verfü⸗ 
gung des Gouverneurs ſtellen, mit der Bedingung, daß er an 
Hamet⸗Bei's Stelle zum Bei von Conſtantine eingeſetzt werde, 
wogegen er ſich anheiſchig macht, die Koſten der Expedition 
fo wie einen alljaͤhrlichen Tribut an Frankreich zu zahlen, : die 
feindſeligen Staͤmme der Kabplen unterwerfen zu helfen, und 
die Verbindung der Franzoſen mit dem Innern des Landes 
zu begunſtigen. Hadſchi⸗Karbp befindet ſich gegenwaͤrtig z 
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Tunis mit einem Theile feiner Anhänger, die feines Winkes 
gewaͤrtig ſtehen; dort find die Franzöſiſchen Unterhaͤndler mit 
ihm in Verkehr, und der Bei von Tunis, ein furchtſamer 
und unterwürfiger Alliirter der Franzoſen, bietet feinen ganzen 
Einfluß auf, um den Plan gelingen zu machen. Hamet⸗Bel 
ſoll uͤbrigens mit großem Ehrgeize einen klaren Blick verbinden. 
Er liebt die Civiliſation, hat Europäer in feinem Dienſte und 
würde, wenn er die Herrſchaft uber Algier erhielte, wahr⸗ 
ſcheinlich geneigt ſein, die Reformatorsrolle Mehemed Ali's 
und des Sultans zu ſpielen. Sein Leibarzt und Guͤnſtling 
Et ein Sachſe, dem er, wie man ſagk, die (vieleicht bei Ge» 
legenheit des Nachgrabens auf die goldne Ader gemachte) Ent ⸗ 
deckung eines Silberbergwerkes auf den Atlas verdankt. Die 
Franzoͤſiſchen Ueberlaͤufer finden bei ihm die beſte Aufnahme, 
und Niemand darf ihnen ein Haar kruͤmmen. Hamet Bei 
betrachtet ſich ſeit dem Sturze des letzten Dey's als deſſen 
rechtmäßigen Nachfolger. Er war der letzte, der nach dem 
Treffen von Stacueli (gegen Bourmont) das Schlachtfeld 
vetließ und hat geſchworen, ſich nie den Franzoſen zu unter⸗ 
werfen. Seine Streiterzahl belaͤuft ſich mit Inbegriff feiner 
Bundesgenoſſen Ben⸗Yakob und Ben⸗Zamun auf etwa 20 
bis 25,000 Mann. Ben⸗Yakob beunruhigte früher die Ber 
ſatzung von Bona durch häufige Angriffe. Seitdem es aber 
dem General d'uzer — einem klugen und in die Intriguen 
der Muhamedaniſchen Völker eingeweihten Mann, den die 
Negierang trotz feiner ultra⸗carliſtiſchen Geſinnungen in feiner 
Stelle ließ — gelungen iſt mit den Merdas, dem maͤchtigſten 
Volksſtamme der Umgegend, einen Vertrag abzuſchließen, 
haben Ben⸗Yakobs Streifzüge gegen Bona aufgehört, und 
man ſah ſeine Partiſans mit Ben⸗Zamun bei dem letzten An⸗ 
griffe gegen Bud gia vereinigt, der ganz nahe daran war zu 
gelingen. Abdel⸗Kader bleibt ſeinem Vertrage mit Frank⸗ 
reich getreu. Die Staͤmme der Umgegend von Oran ſind die 
friedlichſten des ganzen Landes und bringen täglich Wollthiere, 
pferde, Korkholz, Datteln u. ſ. w. zum Verkaufe in die 
Stadt. Oran iſt ohne Zweifel der wichtigſte Punkt des Lan⸗ 
des und am meiſten zu Handel und Niederlaſſung von Colo⸗ 
niſten geeignet. Doch ereignen ſich auch dort noch immer von 
Zeit zu Zeit Vorfälle, die von dem blutduͤrſtigen Sinne ein» 
zelner fanatiſcher Araber zeugen. 

(Allgemeine Zeitung.) Aus Teipolis ih der 
Berberei ſind Handelsbriefe vom 24. November in Mar⸗ 
ſeille eingelaufen, nach deren Ausſage eine Kataſtrophe dort 
nahe bevorſteht. Sidi Ali (der von der Pforte als legi⸗ 
um anerkannte Bei) vermag ſich gegen feinen Rival Me 
ſurata (den von Warrington unterflügten Prätendenten) 
miht lange mehr zu behaupten. Die, Inſurgenten haben 
bie Offenſive wieder ergriffen, die Stadt iſt eng eingeſchloſ⸗ 
ſen und wird taͤglich von einem Sturm bedroht. — Das 
Haus des Engliſchen Konſuls wurde von dem eingeſchloſ⸗ 
ſenen Poͤbel gepluͤndert und demolirt; er ſelbſt rettete ſich 


mit Mühe und verdankte fein Leben nur der Dazwiſchen⸗ 


kunft von Sidi⸗Ali's Leibgarde. Nach dieſem Vorfall og 
ſich Warrington auf das Land zuruck, wo er mitten uns 
ter den Inſurgenten wohnt und durch ſeine Gegenwart 
deren Muth belebt. Er ſoll jetzt noch offener fuͤr Meſu⸗ 
rata Partei nehmen, welcher Letztere die Stadt ſeit meh⸗ 
ren Tagen bombardirt. Sidi⸗Ali hat zwar die inſur⸗ 
girte Kuͤſte in Blokade⸗Zuſtand erklart, allein da dieſe 


Blokade von England nicht anerkannt iſt, ſo wird es den 


Inſurgenten leicht, ſich von Malta aus mit Munitlon zu 
verſorgen; auch hat det Paſcha keine Kriegs⸗Fahrzeuge die 
die dieſes hindern konnten. Ein Sardiniſches Schiff, dad 
zwei gefangene Rebellen vom Fort Torguna nach Tripolds 
führen wollte, wurde von der engliſchen Corvette „die Fa⸗ 
voritin“ willkuͤbrlich angehalten, durchſucht und die beiden 
Gefangenen wieder in Freiheit geſetzt. Seit dem Vorfald 
vom 9. Nov. wagte kein Kauffartheifahrer mehr in Tripo⸗ 
lis einzulaufen, denn durch die Entfernung der Franzoͤſe⸗ 
ſchen Brigg „Palinure“ iſt die Frechheit der Inſurgenten 
gewachſen, und ſonſt befindet ſich kein Franzoͤſiſches Krieges 
ſchiff mehr daſelbſt. Die Kriſis iſt ernſt. Nicht nut fiche 
Leben und Eigenthum dee dortigen Europäer in Gefahr, 
ſondern es find auch ernſte Mißhelllgkeiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und England zu befürchten, wenn letzteres feinen Kom 
ſul nicht baldigſt abruft. Dieſes iſt aber jetzt noch wenk⸗ 
ger wahrſcheinlich als früher, denn Warrington iſt ein 
Tory, und der Herzog von Wellington, der die Beſitznahm⸗ 
Algiers von Anfang an mit ſcheelen Augen betrachtete, wird 
ſich die guͤnſtige Ausſicht, bei der zunehmenden Verwicke⸗ 
lung in Tripolis auf der Afeikaniſchen Kuͤſte ebenfalls eine 
Niederlaſſung zu gründen, nicht gerne nehmen laſſen wob 
len. Zudem iſt Sidi⸗Ali ein Freund Frankreichs; Urſache 
genug für das eiferſuͤchtige England, gegen ihn mit allen 
Mitteln zu intriguiren. 


Miszellen. 

Allen Verehrern Schleiermachers, welche auf die 
vom Herrn Medailleur Fiſcher zu Berlin, angekuͤndigte Me⸗ 
daille ſubſkribirt haben, kann die angenehme Nachricht mit⸗ 
getheilt werden, daß von dem genannten Kuͤnſtler das 
Modell für den Reversſtempel zu jener Medai le vor 
Kurzem vollendet worden iſt und den ungetheiltea Beh 
fall aller, welche es ſahen, erhalten, hat. Das Bildniß 
Schleiermachers zur Hauptſeite der Medaille iſt, vollkom⸗ 
men ähnlich, ſchon in Stahl geſchnitten, die Medaille wird 
daher bald und etwas größer, als früher beabſichtigt war, 
erſcheinen. 


In einem von der Petersburger Zeitung mitgetheilten 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung 10. Ju: 
1834 datirten Schreiben des berühmten Aſtronomen Sir John 
Herſchel an den Staatsrath von Struwe in St. Petersburg 
lieſt man Folgendes: Am 1. April entdeckte ich einen ſchoͤnen 
planetariſchen Nebelflecken, 0° 59“ noͤrdlich von 
5 Argus und ungefähr 4 in grader Aufſteigung dem Stern 
folgend. Er iſt völlig rund, hat einen Durchmeſſer von 3“ 
oder 4“ und erſcheint im Fernrohr mit nicht mehr Nebel um⸗ 
geben, als etwa ein Stern von der Iten Groͤße, dem er an 
Lichtglanz gleichkommt; und am 3. April einen zweiten, 6“ 
im Durchmeſſer, mit einem voͤlig planetariſchen Discus, 
aufs ſchaͤrfſte abgegrenzt, und ohne alle Nebel. Das Licht 
deſſelben, welches einem Stern der 7ten Groͤße gleichkommt, 
iſt entſchieden blau, und nicht etwa durch die Wirkung des 
Kontraſtes, ſondern unabhängig: davon, in Abweſenhelt ei” - 
nes jeden andern Lichtes. Die Magellans⸗Wolken 
aber und der große Ne belfleck um 7 Argus find bei mer 
tem die intereſſanteſten Gegenſtaͤnde in dieſer Hemiſphaͤre. 
Die Vildung der erſteren iſt hoͤchſt geheimnißvoll und abwei⸗ 
chend von Allem, was ich je zuvor geſehen habe. Ruͤmker 
irrt ſehr, wenn er behauptet, daß fie gleich der Milchſttaße 
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ſich leicht in einzelne Sterne aufloͤſen laſſen. Es giebt wohl 
weite Strecken, beſonders in der großen Wolke, die mit Ster⸗ 
nen angefüllt find — jedoch bei weitem der größte Theil der⸗ 
ſelben (und faſt alle die kleineren) iſt unaufloͤsbarer Nebel, 
vermiſcht mie; Knoten und Haufen von Nebelflecken u. Grup⸗ 
pen von der verſchiedenartigſten Dichtigkeit u. don den ſeltſam⸗ 
ſten, launenhafteſten Formen. 5 


Berlin. Die Einnahme der diesjährigen Kunſt⸗ 
Ausſtellung hat ſich auf 13 bis 14000 Thlr. belaufen. 


Durch eine am Iten d. M. in Luͤſſen bei Striegau im 
Meg.⸗Bez. Breslau ſtattgehabte Feuersbrunſt find 9 Bauerguͤ⸗ 
cer, ſammt der kathol. Kirche, eingeaͤſchert und dadurch 47 
Familien ihres Obdachs und ihrer ganzen Habe beraubt wor⸗ 
den. Ein Frauenzimmer kam in den Flammen um. Es hat 
ſich ſofort an Ort und Stelle ein Verein zur Unterſtützung der 
Ubgebrannten gebildet. 


Der Berliner Voſſiſchen Zeitung vom 20. d. M. findet ſich 
die Probenummer einer neuen ſehr unterhaltenden Zeitſchrift 
beigelegt: „Berlin, eine Wochenſchrift, herausgegeben von 
L. Rellſtab,“ bei Duncker und Humblot, Oktav, jaͤhrli⸗ 

es Abonnement 4 Thaler, vierteljaͤhrliches IE Thlr., wos 
ür fie durch jalle K. Poſtaͤmter zu beziehen iſt. Der aͤußerſt 
launige Proſpektus giebt die Motive für die Herausgabe an, 
wie fie bisjetzt von keinem Autor — eingeflanden find. — 
Eine ſchoͤne Phantaſie über Lügom’s Grab, eröffnet die 
eihe der Aufſaͤtze, denen wir aus der Feder dieſes geiſtreichen und 
zugleich charaktervollen und wahrhaften Autors mit Begier ent⸗ 
gegenſehen. Das von ihm bezeichnete Feld, und die Ausbrei⸗ 
tung der Kunſtgenuͤſſe in Berlin iſt fo reich, daß der Inhalt 
auch für jede Provinz von großem Intereſſe fein muß. 


Der Rapsbau in Schleſlen. 

Der fortwaͤhrend zunehmende Oelverbrauch hat den Raps⸗ 
bau im Allgemeinen bis jetzt beguͤnſtigt und feinen Betrieb ers 
weitert. Noch iſt es kaum zwei Jahrzehende, daß man in 
unſerm Vaterlande Schleſien damit angefangen hat, und ſo⸗ 
iel Referenten bekannt, war es der Herr Amtsrath Braun 
n Rothſchloß, der ihn zuerſt im Großen betrieb. Im Ans 
fange lohnte er eben nicht ſehr reichlich, weil es uns noch an 
Delſchlaͤgereien fehlte und wir deshalb das rohe Produkt nach 
dee Mark Brandenburg und nach Magdeburg verſand⸗ 
ten, und uns dafuͤr das Oel wieder zufuͤhren ließen. Trans⸗ 
portkoſten und Kaufmannsproviſion ging dabei fur den Erzeu⸗ 
ger verloren. Der Umſtand aber, daß gerade zu jener Zeit 
die Getreidepreiſe auf einen Stand herabgingen, den man für 
unmöglich gehalten hatte, ermunterten, trotz der niedrigen 
Preiſe der Selſaat dennoch zu deren Anbau, weil fie, im Vers 
gleich zum Getreide, immer noch ſehr gut lohnte. Aumaͤhlig 
aber entſtanden, wie wir wiſſen, immer mehrere Oelſchlaͤge⸗ 
reien, und wir verbrauchen nunmehr allen im Lande erbauten 
Raps auch in demſelben; ſo daß es nicht ſchaden koͤnnte, wenn 


ex auch noch in groͤßerer Menge erzeugt wuͤrde. 


Es frägt ſich nun aber, ob auch der Provinz durch dieſen 
Anbau wirklich große Vortheile erwachſen und ob es wohl 
Möglich und rathſam fein dürfte, denſelben noch ausgedehnter 
zu betreiben. Wie bekannt, erfordert er vielen Dünger, und 
ann daher nur in ſolchen Oekonomieen mit Vortheil betrieben 
werden, die deſſen viel haben. Die rationelle Landwirthſchaft 
uns den Weg gezeigt, wie wir, auch ohne fonderlich viel 
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Wieſen, dennoch fo viel Futter gewinnen koͤnnen, daß wir fm 
Stande find, einen diel ſtaͤrkern Viehſtand, wie fonfi aus zu⸗ 
halten. Welcher Landwirth aber viel Vieh hat, der erzengs 
auch viel Dünger, und iſt ſomit im Stand geſetzt, Raps zu 
erbauen. — Aber es eignet ſich auch nicht jeder Boden füs 
dieſe Frucht und es weiß der Landwirth ſehr wohl, daß er auf 
magerem Sandkande mit dieſer wenig Gluck machen wuͤr⸗ 
de. Alſo kann wiederum nur derjenige an dem Gewinne des 
Rapsbaues Theil nehmen, welcher auf ſeinen Laͤndereien we⸗ 
nigſtens einen mittlern Boden und dieſen in guter Kultur und 
ſtarker Düngung hat. Iſt nun gleich unſer Vaterland md 
theilweiſe mit vorzüglichen, theilweiſe mit mittlerem, ubrigens 
aber mit ſchlechten Boden begabt, ſo koͤnnen wir dennoch den 
Rapsbau noch bei weitem mehr ausdehnen, wie bisher, und 
werden deſſenungeachtet mit demſelben noch nicht auf die ma⸗ 
gern Ländereien gedrängt werden. 

Wie aber wird es im naͤchſten Jahre um die Düngung fir 
den, da die Landwirthe heuer fo knapp füttern und einſtreuen 
müſſen? — Der Ruͤckſchlag an dieſem, für den Oekonomen 
ſo wichtigen Material, wird empfindlich ſein und koͤnnte wohl 
Veranlaſſung geben, daß man ins beſondere weniger Raps 
ausfäte, um ſich im Getreidebaue nicht zuruck zu fegen. Zie⸗ 
hen wir jedoch den guͤnſtigen Umſtand in Erwägung, daß im 
heurigen Jahre die Necker vermöge der fortwaͤhrenden Trocken⸗ 
heit durch Kultur in einen Zuſtand verſetzt worden, in welchem 
fie feit langen Jahren nicht geweſen ſind, und daß durch ſel⸗ 
bige die in ihnen verſchloſſene Kraft und der innenwohnendr 
Reichthum an Pflanzen⸗Nahrungsſtoff geloͤſt und zum Ueber⸗ 
gange in die angebauten Gewaͤchſe geeignet worden iſt: ſo er⸗ 
ſetzt dies faſt eine ſchwache Düngung und ſetzt den Landwirth 
in den Stand, eben fo viel Handelsgewächſe (wozu der Raps 
gehört) anzubauen, wie ſonſt, ohne daß er darum im Ge⸗ 
treide⸗Ertrage verkürzt zu werden fürchten dürfte, 
kann er den erzeugten Duͤnger zum großen Theile dem Maps» 
baue zuwenden und wird dennoch mit Grunde auf eine gale 
Getreideernte rechnen koͤnnen. 

Stellen wir nun aber noch die Frage: ob auch der Raps⸗ 
bau im Allgemeinen, beſonders wenn er noch erweitert werden 
ſollte, der Getreide⸗Erzeugung nicht Eintrag thun und folg⸗ 


lich mittelbar zur Steigerung des Preiſes deſſelben wirken würde, 


was denn die Bevölkerung betheiligte? fo koͤnnen wir hierauf 
ohne Anſtand antworten, daß ſolches nicht zu fürchten fe 
Noch zeigt es ſich augenſcheinlich, daß wir mehr Getreide er⸗ 
zeugen, als unſer Bedarf iſt, und der rationelle Betrieb ſichert 


immer noch eine Vermehrung des Ertrages. Für das Gange 


aber iſt es jederzeit erſprießlich, daß dem Landwirthe Erwerbs⸗ 
quellen geöffnet werden, aus denen einiges Geld in feine Kaffe 
fließt.“ Denn alles wahre Leben im bürgerlichen und merkan⸗ 
tilen Verkehr geht von ihm aus. Wir haben dies, düͤnkt mich, 


durch die bisherigen Erfahrungen beſtaͤtigt gefunden. — Ader 


auch für unſere Oelſchlaͤgereien iſt es zu wuͤnſchen, daß noch mehr 


Sonach 


Raps, wie bisher, erzeugt werde, damit ſie nicht, wie in den 


letzten beiden Jahren, durch den Mangel an rohem Produkte 
gendthigt werden, ſtill zu ſtehen, wodurch denn das in ihnen 
ſteckende Anlagekapital ohne volle Zinſen bleibt. 

IR denn aber der Rapsbau auch wirklich lohnend? — Wer 
ihn aus eigener Erfahrung genauer kennt, dem hat ſich dieſe 
Frage freilich laͤngſtens bejahend beantwortet, aber für die, 
welche ſolche Erfahrungen noch nicht haben, diene die Verne 
cherung eines Praktikers in dieſem Fache: daß des Raps zu den 
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lohnendſten Fruͤchten gehöre, fo lange der Preis deſſelben uber 
2 Thlr. fuͤr den preußiſchen Scheffel ſteht. Daß man durch 
dieſen Anbau feine Übrige Oekonomie herabſetze und im Ge⸗ 
treideertrage zuruͤckkomme, weil man den Aeckern mehr entziehe, 
als man ihnen zuruͤck gebe, das iſt eine einſeitige und engher⸗ 
zige Anſicht. Wer mit ſeinen Duͤngervorraͤthen ſo weit vor⸗ 
gerückt iſt, daß er mit Vortheil Raps bauen kann, der wird 
in dem Anbaue des Getreides nie zuruͤckkommen, ſo lange er 
es verſteht, Viehzucht und Ackerbau auf gleich hoher Stufe zu 
erhalten; wer aber noch in der Kraft und im Reichthum ſei⸗ 
ner Arcor zuruck iſt, der wird bald, durch Schaden gewißigt, 
vom Rapsbaue abſtehen, weil ihm dieſer nichts eintragen wird. 
— Der Gegenſtand kann nur angedeuet werden, da die wei⸗ 
tere Ausführung nicht hierher, ſondern in eine oͤkonomiſche 
Schrift gehört. E. 


Zwei große Sonnenflecke, 
welche geſtern heruͤbergetreten find, ſcheinen ſehr bedeutend 
werden zu wollen. Sie ſtehen am ſuͤdoͤſtlichen Rande, und 
ſind mit Fackeln umgeben. Breslau, den 22. Dezbr. 1834. 
; v. Boguslawsky. 


Meine Meinung uber Straßenecken⸗ Literatur. 
Die, mich treffen ſollende Straßenecken⸗Litera⸗ 
tur von vorgeſtern, um deren Autorſchafts-Ehre ſchon 
mehrere, ſuͤberaus hitzige Eckenſteher⸗ Kämpfe ſtatt 
gefunden haben ſollen, würde in ihrer allgemein anerkann⸗ 
ten Laͤcherlichkeit meinerſeits nicht in Beachtung gekommen 
ſein, wenn nicht die dadurch nothwendig erfolgte Verun⸗ 
glimpfung des Herrn Haake eine ſolche verlangte. 
Man hat mir namlich von vielen Seiten her die Eins 
wirkung des Hrn. Haake dabei glaubhaft machen wollen. 
Dieſer aber ſteht bei mir, ganz abgeſehen von Direktors 
ſchaft und Kuͤnſtlerſchaft, ats Ehrenmann zu hoch ange 
ſchrieben, als daß auch ich dieſem, leider herrſchenden Ver⸗ 
dacht Raum geben follte. Ich ſpreche vielmehr hier meine 
volle Ueberzeugung aus, wie Hr. Haake, Angeſichts je⸗ 
ner verächtlichen Form und des unwürdigen Weges, feine 
Sache zu fuͤhren, ganz gewiß den Spruch: „Herr, be⸗ 
wahre mich vor meinen Freunden,“ mehr als je 
beherzigt haben wird. 8 

Was uͤbrigens die Beſorgniß der Straßenecken⸗Li⸗ 
teratur hinſichtlich meines Gallenfiebers betrifft, fo diene 
Ihnen hiermit zur Nachricht: daß ich mich, Gott Lob, 
techt wohlauf beſinde und jetzt noch froheren Muthes ge⸗ 
worden bin. Wer wuͤrde mir auch verargen, wenn ich 
ſtolz darauf wuͤrd e, unter 90,000 der Einzige zu ſein, an 
welchen man eine Nachricht oͤffentlich anſchlaͤgt? Glauben 
Sie mir, meine Herren, Sie haben meine Competenz 
beim Publikum dadurch nur noch mehr erhoͤht, Sie ha⸗ 
ben meinen kritiſchen Ausſpruͤchen eine Wichtigkeit beige⸗ 
legt, die ich denſelben beizumeſſen nicht unternahm. Sie 
konnten meine Sache nicht ſiegreicher hinſtellen, Sie konn⸗ 
ten mir wahrlich keinen entſcheidendern Triumph 
bereiten, als den, daß ſelbſt ſolche Verfechter des 
Herrn Haake zwar ſehr leicht eine volle Seite von Schim⸗ 
pfereien auf mich, aber auch nicht ein l einziges, win 
ziges Woͤrtchen als Vertheidigung auf meine Ans 
ſchudigungen gegen ihn aufzubringen im Stande waren. 
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Bis dies geſchehen, was freilich nicht geſchehen wird 
und kann, bleibt mein Urtheil über Hrn. Haa⸗ 
ke's Buͤhnenleſtung unerſchütterlich ſtehen. Mit 
demſelben will ich jedoch die Meinung des Publikums 
nichts weniger als bevormun den. Die leider ſchon 
früher überall ausgeſprochenen Negativen uͤber den gegen⸗ 
waͤrtigen Buͤhnenzuſtand und die mir von allen Seiten 
zukommenden, einſtimmenden Aeußerüngen uͤber den In⸗ 
halt meiner Replik an Hrn. Haake haben mich jedoch 
erkennen laſſen, wie ich im Sinne des wahren, kunſtſin⸗ 
nigen Publikums gehandelt, die mangelhafte Verwaltung 
unſerer Kunſtanſtalt endlich einmal frei und un umwun⸗ 
den zur Sprache zu bringen. Nur an dem Urtheil der Ge⸗ 
bildeteren kann mir gelegen ſein. Nach Eckenſteher⸗ 
Beifall ringe ich nicht! a 

Daß mich die Straßenecken⸗Kaͤmpfer fürfo um 
beſonnen halten, „ich wuͤrde, wenn ich ſolche nicht in 
Haͤnden haͤtte, von ſchriftlichen Beweiſen reden, 
durch welche mir Hr. Haake Einfluß auf die Kunſtfreunde 
und Kenner zugeſteht, kann ich nur belaͤcheln. Auf Ver⸗ 
langen ſtehen ſelbige Jedermann zu gefälliger 
Anſicht bei mir offen. 3 ; 

Schließlich nur noch die Erklaͤrung: daß alle fernern, 
namenloſen Schimpſereien, fie mögen ſtehen, wo fie wol⸗ 
len und ſich finden, wo ſie wollen, von mir keiner Sylbe 
mehr gewuͤrdigt werden, wogegen ich ſolchen Artikeln, deren 
Ton Eifer fuͤr die Sache und nicht wider die Per⸗ 
ſon verraͤth, gern die ungetheilteſte Aufmerkſamkeit zu 


widmen bereit bin. 
Herrmann Michaelſon. 


Inlerate 


Entbindungs = Anzeige. a 
Die heute früh gegen fünf Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner geliebten Frau, geb. Nowack, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehrt ſich thellnehmenden Verwandten un 
Freunden hiermit ergebe nſt anzuzeigen. 8 
Breslau, am 22. Dezember 1834. 
Der Kaufmann Johann Wilhelm Tietze. 


— 


Todes- Anzeige. 


Am 20. dieſes früh 9 Uhr, entfchlicf meine treue Ehe“ 
gattin, Friderika Amalia Hertzog, geb. Schmidt, 
in einem Alter von 34 Jahr 3 Monat, an Lungenleiden, 
welche in den letzten Monaten in gaͤnzliche Entkraͤftung über 
gingen; dieſes zeige ich Verwandten und Freunden, mit det 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 

Breslau, den 22. Dezember 1834. 2 

N 5 Die Hinterbliebenen 
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Beilage zu M 300 der Breslauer Zeitung, 
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Dienſtag den 23. Dezemder 1852. 8 


In Carl Cranz Musikalien-Hand- 
lung (Ohlauerstrasse) 


ist zu haben: 


Marschners Oper: Hans 
| Heiling. 
Der vollständige Clavierauszug mit und ohne Text. 
Jede Nummer aus derselben Oper einzeln. Pot. 
pourri nach Melodien daraus, Ouverture zu 2 und 


4 Händen, so wie die gauze Oper zu 4 Händen 
eingerichtet, 


So eben ist erschienen und in Carl Cranz 


Kunst- und Musikalien - Haudlung (Ohlauerstrasse) 
zu haben: 


Besonders noch empfehlenswerth als 
Weihnachtsgeschenk. 
Neuste Oper von Marschner. 
Der Kiflhäuserberg. 
Clavier - Auszug vom Componisten. 

2 Ribr. 


‚Ourerture für das Pianoforte allein 12% Sgr. 
Dieselbe zu 4 Händen 15 Sgr. 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien- 


Händler 
in Breslau (Ohlauerstrasse) 
empfiehlt sein wohlassortirtes La- 
ger von Musikalien besonders 


zu nützlichen und an- 
genehmen Weilnachts- 
Geschenken 


und verspricht die schnellste und 
beste Ausführung jeder ihm zu 


machenden Bestellung. 
Wie in früheren Jahren mache ich auch 


| 


das Nützlichste aller musikalischen Weihnachts- 
eschenke aufmerksam, welches darin besteht, 
Juittungen für die jährliche Benutzung meines 
Musikalien-Leih-Instituts auf die Dauer eines 
Jahres von Weihnachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders diese Art von Ge- 
schenken deshalb bestens zu empfehlen, weil 
auf diese Weise durchaus kein Missgriff in der 
Auswahl gemacht werden kann. 

Breslau im December 1834. 


Carl Cranz, 


Neueste Tänze zu Weihnachtsgeschenken. 
Im -Musik-Verlage von Ed. Pelz in Breslau, 
Schubrücke Nr. 6, sind eben erschienen: 
Blumen der Freude. Eine Sammlung von 
Favorit-Tänzen in beliebter Manier, componirt 
und für das Pianoforte eingerichtet v. Ray- 
mon d. ite Sammlung Preis 10 Sg 
Es enthält diese erste Sammlung 2 Länder, 4 
Massurck, 1 Galopp, 1 Walzer und ein Reydwak. 
Erinnerungen au Breslau, Zwei Galloppa- 
den, componirt und für das Pianoforte einge- 
richtet von R. Gernlein. Preis 10 Sgr. 
Christinen- Galle p, für das Pianoforte einge- 
richtet von E. Raymond Preis 21 Sgr. 
Zopf-Galtop. Nach der Melodie des Liedes 
„der Zopf!“ eomponirt und für das Piaubforta 
eingerichtet von Franz Mejo. Preis 23 S 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Nach dem von dem Hans Siegmund von Feſtenderg Pas 
ckiſch genannt, Erbherrn auf Wieſenthal, Ludwigsdorf, Pomb⸗ 
fen und Friedersdorf und deſſen Ehefrau Anna Helena gebor⸗ 
nen von Schweinitz, unterm 29. September 1663 ausgeſtellten, 
und unterm 7. November 1663 vom Amte Jauer confirmirten 
Schuld⸗ und Verpfaͤndungs⸗Inſtrumente, haben dieſelben von 
dem Kaiſerlichen Hauptm. Johann Chriſtoph v. Braun auf 
Zobten, Zolley und Merzdorf aus dem Vermögen deſſen Eher 
frau, Cordula Margaretha von Braun geb, v. Pleß, 2800 
Thlr. erborgt. — Diefe Capitalspoſt iſt im Jahre 1750 bei An⸗ 
legung der Hypothekenbuͤcher ohne Ausfertigung eines beſon 
dern Hypothekenſcheins auf die Güter Nieder Wiefenthal, 285 
wenberger Kreiſes, und Ludwigsdorf, Schoͤnauſchen Kreiſes, 
1 ar auf letzteres sub rub. III. Nr. 1. eingetragen 
worden,. 

In Folge eines Aufgebots s Verfahrens iſt durch das Er⸗ 
kenntniß des Königl. Ober Landes- Gerichts zu Glogau de 
ubl. 20. Januar 1824 die Praͤkluſſon und Amortifatior des 
Inſtrumentes in Bezug auf das Gut Wieſenthal aus geſpte hen. 
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Auf den Antrag des gegenwärtigen Beſitzers von Ludwigs⸗ 
dorf, welcher behauptet, daß jene Forderung laͤngſt getilgt ſei, 
aber weder eine beglaubte Quitttung des unſtreitigen letzten 
Inhabers eder deſſen Erben dergeſtalt nachweiſen kann, daß 
dieſelben zur Quittungsleiſtung aufgefordert werden koͤnnten, 
iſt nun auch in Bezug auf dieſelbe auf Ludwigsdorf eingetra⸗ 
gene Poſt, das Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, wel⸗ 
che als Eigenthuͤmer, Erben, oder Ceſſionarien des Haupt⸗ 
mann v. Braune oder ſonſt in ſeine Rechte getreten ſind, und 
als Pfand⸗ oder ſonſtige Brief-Inhaber Anſpruch zu machen 
haben. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 

1ften April 1835 
Vormittags 11 Uhr vor dem Ober: Landes = Gerichts = Affeffor 
Herrn v. Studnig, im Partheienzimmer des Ober » Landes: Ges 
richts an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
feinen Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein im⸗ 
merwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, und die Poſt auf Ver⸗ 
angen in dem Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 

Breslau, den 15. November 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Edictal⸗Citation. 

Vor ungefaͤhr 30 Jahren hat ſich ein gewiſſer Ignatz 
Geppert aus feinem Wohnorte Frobelwitz heimlich ent= 
fernt, und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufent- 
halte keine Nachricht gegeben. 

Derſelbe wird hiermit, fo wie feine etwa zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen unbekannten Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich 
ſpaͤteſtens in dem vor dem Koͤnigl. Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Fiſcher auf den 

14. September 1835, 
Nachmittags um 3 Uhr, in unſerem Gerichts-Lokale anbe⸗ 
raumten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls derſelbe fuͤr todt erklärt, und fein 
hinterlaſſenes Vermoͤgen den legitimirten Erben uͤberwieſen 
werden wird. F 

Neumarkt, den 7. November 1834. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
- (gez.) Moll. 


Subhaſtations- Anzeige. 

Zur Verſteigerung der zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellten Carl Herrmannſchen Angerhaͤuslerſtelle Nr. 4. 
zu Wangern, Breslauſchen Kreiſes, welche laut Taxe vom 
16. November 1834 auf 60 Thlr. geſchaͤtzt worden iſt, 
ſteht auf den | 

3. April 1835, Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichts⸗Lokale zu Wangern Termin an. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſon⸗ 
deren Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 

Breslau, den 23. November 1834. 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Wangern. 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Juſtiz⸗Amtes, 
woſelbſt uͤber das Vermoͤgen des Koloniſten George Wal⸗ 
ter Albrecht, welches allein in den Kaufgeldern der fubha= 
ſtirten, sub Nr. 10. zu Georgenwerk, Oppelnſchen Krei⸗ 
ſes, gelegenen Kolonieſtelle beſtehet, der Concurs eroͤffnet 


worden iſt, werden alle unbekannten Gläubiger, welche an 
den Gemeinſchuldner Forderungen haben, hierdurch vorge⸗ 
laden, ihre Forderungen ad acta anzuzeigen, reſp. ſich in 
dem zur Anmeldung, Verification und prioritaͤtiſchen Feſt⸗ 
ſtellung der Forderungen auf den 

26. Januar 1835 Vormittags 9 Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Local angeſetzten Termine entweder in 
Perſon, oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte einzufinden; 
widrigenfalls diejenigen, welche in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤ⸗ 
cludirt, und ihnen des halb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. 

Kupp, den 24. Noobr. 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Zuftiz = Amt. 
v. Schmid. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Prieſtram und Panthen ſind den 
11. December e. um die Mittagszeit 

11 Faͤſſer Ungarwein im Gewicht 4 Centner 30 Pfund, 

und 2Saͤcke Nuͤſſe im Gewicht 1 Ctnr. 273 Pfund 

nebſt einem, mit einem Pferde beſpannten Wagen, auf wel⸗ 
chem ſich dieſe Gegenſtaͤnde befanden, angehalten und in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 


dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo 


werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, innerhalb 4 Wochen, vom 2. Januar k. J. gerechnet und 
ſpaͤteſtens am 20. Februar 1835 ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Steuer⸗Amte zu Schweidnig zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
fprüche an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 19. December 1834. a 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial 
f Steuer Director. . 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Polnischen Bank in Warschau 
kaufen wir verlooste Polnische Pfandbriefe so wie 
fällige Zinsconpons der Polnischen Pfandbriefe, un 
zahlen für 600 Gulden Polnisch 98 Thlr. Preuss. 
Cour. Die Präsentatiou dieser Effeeten kann vom 

Januar a. f. au, jedoch nur Montag, Diensiaß> 
Donnerstag und Freitag, in den Vormiltagsstunde® 
von 9 bis 12 Uhr stattlinden. 

Eichborn und Co m p. 


Sehr ſchöͤne friſche Flick Hee⸗ 
ringe und marinirte Brat⸗ 
Heeringe | 


erhielt mit geftriger Poſt und offerit: 
l n Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz 


e 


— 4759 — 


Die neuſten 
Tiſch⸗ 


und Haͤnge⸗Lampen 
ſind zu haben bei 


Gebruͤder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


EF Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien von den feinften 
Pariſer und Berliner Parfumerien und Toilette-Seifen, 
Bonne Eau, Baume de la Meeque- & Regenerateur- 
Pomade‘, empfiehlt ihr reich aſſortirtes großes Lager dem 
fernern Wohlwollen des hochgeehrten Publikums zu den 
moͤglichſt billigſten feſten Preiſen. 

A. Brichta, ei- devant à Paris, 
in Breslau Nr. 3. Hinter- (Kvänzel⸗) Markt 
neben der Apotheke. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignende ſehr ſchoͤne, ganz neue Arten goldener und ſilberner 
Denkmuͤnzen, Whiſtmarken und 
GHBoſtonbloͤcke; 
feine Eiſengußwaaren aller Art und 
echt engliſche Sattel, 
‚Bäume, Candaren, Trenſen, Sporen, Steigebügel und Chas 
Be erhielten fo eben und verkaufen zum wohlfeilſten 
reiſe. 
Hübner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
Die zweite Sendung der ſo beliebten 
Basler Leckerli (Lebkuchen) 
erhielt und empfiehlt das Duzzend a 15 Sgr. 


A. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


ESEBERFASTLETNESHHTETEE 


he Nale 5 


empfiehlt zu billigem Preiſe 
$ Wilhelm Gräber 


am Fiſch⸗Markt und Mathiasſtraße Nr. 7. 4 
RBPB5OSSTEEBEHLIFHEHHFHELE 


Eine Auswahl der neueſten Damen=GCorfets nach Par 

diſer und Wiener Fagon empfiehlt zu den möͤglichſt billigſten 

Preiſen, C. Vo gel Ohlauer⸗Straße in den 3 Hechten Nr. 77. 
Breslau, den 19. Dezember 1834. 


Die 2te Sendung 


friſche Speck Büͤcklinge erhielt per Poft 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 21. 


Nürnberger und Basler Lebkuchen, Conditors Waaren, 


feine Marzipan⸗ und Chokolade⸗Artikel, Thorner Pfefferku⸗ 
en, feine Bonbons und Malzbonbons für Bruſtkranke, em⸗ 
bfiehlt E. Birkner, Reuſche⸗Straße in den 3 Thuͤrmen. 


g. Meine Bude ift Riemerzeile, dem Goldarbeiter Herrn 
Heinke, vis 1 . Er x 


ı — 


ge οο¶ ο οοο ο ο ο οο g? 

Lokal⸗Veraͤnderung. 5 
Einem Hohen Adel und Hochzuverehrenden Publi- 

& kum gebe ich mir die Ehre ganz gehorſamſt anzuzeigen, & 

daß ich meine, bisher auf der Ohlauerſtraße in der Hoff⸗ G 
8 nung beſtandene Fifchbeins, Sonnen: und Regen⸗Schirm⸗ 

Fabrik von heute ab, in mein eigenes Haus (die 2b: 
® wengrube genannt) Ohlauer⸗Straße Nr. 2. nahe am 
„Ringe verlegt habe, zugleich off rire alle Arten Sonn⸗ 

8 und Regenſchirme nach dem neueſten Geſchmack zu den 
aͤußerſten Preiſen, wo jeder mich Beſuchende zufrieden 
8 geſtellt werden wird. Das mir bisher geſchenkte Vers S 
S trauen bitte auch in dem neuen Lokale mir zuzuwenden, > 
& meldyes ich durch reelle, prompte und billige Bedienung & 
ſtets zu erhalten bemüht fein werde. 
Breslau, den 19. Dezember 1834. 

Franz Päzolt senior. 85 
GSSdodesgseesesssgesseseseees 
Die Putzhandlung der 

* — * * 
Johanna Fridrici, 
Ring Nr. 14, neben der Porzellanhandlung des Hrn. Wenzel, 
empfiehlt bei herannahenden Weihnachtsfeſt, ihre, durch Selbſt⸗ 
einkaͤufe in Wien, ſo wie durch direkte Sendungen, aufs 
reichhaltigſte aſſortirten Moden, beſtehend: namentlich, ſeidne 
Hüte in allen Farben, eben fo in Felbel, Haͤubchen in Tülle 
und echter Blonde, Kragentuͤcher, franzoͤſiſche Blumen, Fe⸗ 
dern, ſo wie alle uͤbrigen in dieſem Fache einſchlagenden Ar⸗ 
tikel, mit Verſicherung der moͤglichſt billigen Preiſe. 
g Anzeige. i 

Ganz feinen gelben Jamaika Rumm und Arrack, die Flaſch 
15 und 20 Sgr., billigen Bad: und Punſch⸗Zucker in Stuͤ⸗ 
cken, vollſaftige Zitronen, Gruͤnberger Wein die Flaſche 71 
Sgr., Franken » Wein die Flaſche 10 Sgr., Burgunder 
Mouffee, weiß und roth, ganz vorzuͤglich zu feinem Cardinal, 
dem Champagner gleich, die Flaſche 14 Rthlr., nebſt allen 
Sorten feinen Weinen, empfiehlt: A. F. Hertel, 

am Theater. 
8 Weihnachts Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum ver⸗ 
fehle ich nicht ganz gehorſamſt anzuzeigen: 

Daß von heute an bis uͤber die Feiertage alle Arten feine 
Confecturen und Conditorxei⸗Waaren, Butter⸗ und Mohn⸗ 
ſtritzel in beſter Güte und zu den ſolideſten Preiſen zu haben 
ſein werden; ſo wie auch Berliner Theekuchen, Braunſchwei⸗ 
ger Koffee⸗Kuchen, Suͤſtern, Baben, Torten und Auffätze, 
bei Beſtellungen aufs feinſte und puͤnktlichſte beſorgt werden 
in der Conditorei: RE ; EEE RE 

N der derb. Micadi, Conditor, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, der Stadt Rom gegenüber. 
Gute Butter- und Mohnſtriezel empfiehlt zu die ſem Feſte: 
C. Birkner, 
Reuſche⸗Straße, in den 3 Thuͤrmen. 
Friſcher Caviar 
iſt angekommen und zu haben in der Handlung ri. 
F. A. Hertel, am Theater. 
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Die erwarteten neuen 


Kronleuchter 


find in großer Auswahl angekommen bei: 


Gebruͤder Bauer. 


Ring Nr. 2. 


F Das mannichfaltige große” Lager von Nürnberger 
Spielwaaren zu den niedrigſten aber feſten Fabrikpreiſen 
befindet ſich bei Brichta, 
Nr. 9. Albrechtsſtraße 1 Treppe in der 
ehemaligen Spiegel-Fabrik im 2ten 
Viertel vom Ringe. 


3 Ein Flügel von ſechs Octaven ſteht billig zu 
verkaufen in der Neuſtadt, breite Straße Nr. 10. 


Verſſhledene Sorten Stonsdorfer Bier aus Weberbauers 
Brauerei werden von heute ab verkauft, im Keller des Hauſes 
Nr. 70 auf der Mathias ⸗ Straße vor dem Oderthore. 

Leuſchner. 


= Ein Handlungs: 
Commis, 


welcher namentlich im Wein⸗Geſchaͤft ſchon gearbeitet hat, 
kann ſofort ein Engagement finden, bei ; 


Raphael geifher, 


Dringende Biete. 

Es bedarf Jemand noͤthig 40 — 50 Thlr gegen Verpfaͤn⸗ 
dung eines Seehandlungs Praͤmienſcheines und Gewaͤhrung 
tandesüblicher Zinſen; — darauf freundlich reflectirende Pri⸗ 
vaten wollen das Naͤhere unter geſiegelter Adreſſe W. — 
Meſſergaſſe Nr. 32, 3 Treppen hoch vorne heraus, in der 
Thuͤre links, gefaͤlligſt abgeben laſſen. , 
Ein Lichograph, der vorzüglich mit der Nadel recht fertig 
arbeiten und ubrigens ein geſchickter architektoniſcher, und 

Situations⸗Zeichner iſt, kann ein Engagement auf 4 bis 6 
Jahre erhalten. Proben und Arbeiten, fo wie die Beding⸗ 
niſſe erbittet man ſich verſiegelt unter der Adreſſe A. B. C. 
welche im Comptoir Albrechts⸗Straße Nr. 3 bis zum 6 Januar 
1835 abzugeben ſind. 

Wenn Eltern oder Vormünder geſonnen ſind, Knaben von 

8 bis 12 Jahren, zur Benutzung der hieſigen Schulen, auf 

dieſe Oſtern in Penfion zu geben, finden fie bei einer achtbaren 

Familie Koſt, Pflege und wahrlich älterliche Aufſicht. Nähere 
Auskunft giebt Herr Kaufm. Schneider, Buͤttnerſtraße Nr. 3. 


5 Penſions⸗Offe et. 

Zwel, auch drei junge Knaben, im Alter von 8 bis 12 
Jahren konnen für einen ſoliden Koſten⸗Betrag, mit väter 
licher Sorgfalt anſtaͤndiger Behandlung, zu Weihnachten 
d. J. oder zu Oſtern k. J., nahe am Schweidnitzer Thore, 
beliebig eine Penſions-Aufnahme erhalten. Die nähere 
Auskunft daruber wird ertheilt Gartenſtraße Nr. 23. 


Fur eine auswärtigen Droguerie⸗ und Producten⸗Hand⸗ 
lung wird ein gewandter und gut empfohlener junger Mann 
als Reiſender geſucht. Hierauf Reflektirende wollen Ihre 
Aodreſſen verfiegelt auf dem Comtoir, Bluͤcherplatz Nr. 9 
abgeben. x 

Breslau, den 22. December 1834. 


Zur erſten pupillgriſchen Hypotheke find 1000, 1500 bis 
2000 Thtr. auf hieſiges Grundſtüͤck, jedoch ohne Einmiſchung 
eines Dritten Termino Weihnachten zu vergeben; ein naͤheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Verlorner Huͤhnerhund. . s 

Ein junger Huͤhnerhund von mittler Größe‘ und 

A dunkelbrauner Farbe, durch graue Bruſt und drei 

graue Zehen am rechten Vorderlaufe kenntlich, iſt Montags 

den 15ten d. M. verlpren gegangen. Der ehrliche Finder 

wird erſucht, denſelben gegen angemeſſene Belohnung Oder⸗ 

Vorſtadt, Cichorien⸗Fabrik des Herrn Bober, 2 Stiegen hoch 
abzugeben, und wied vor dem Ankauf deſſelden gewarnt. 


Redouten⸗Anzeige. 

Den zweiten Weihnachts ⸗Feiertag, den 26. Dezember 
1834 wird im großen Redouten⸗Saal Ball en masque ge 
geben, wozu ich ganz ergebenſt einlade; auch find in meiner 
Garderobe die neuſten Wiener Damen- und Herren: Dom’ 
nos zu den billigſten Preiſen zu haben. 

Breslau, den 17. Dezember 1834. 

Molke, Gaſtwirth. 


Angekommene Fremde. 

Den 22: December. Gol d. Schwerdt: Herr Gutsbeſiier 
Sander a. Danchwig. — Hr. Kaufm. Roſenfeld aus Berlin. — 
Drei Berge: Hr. Inſpektor Conrad a. Stephansdorf. — Hekr 
Xktucrius Speer a, Freiburg. — Zwei Goldne Löwen: Herz 
Glas huͤttenpachter Epſtein a. Czarnowanz. — Hr. Gutsbeſ. von 
Goldfus a. Kittelau. — Gold. Baum: Fr. Lieutenant Lochow 
a. Poſen. — Hr. Inſpektor Lorenz. a. Flamſchdorf. — Hr. Gu 
bef. Barchewig a. Schmellwitz. — Gold. Gans: Hr. Kaufman 
Zanoli a. Cöln a. R. — Hr. Ober⸗ Amtmann Braune a. Nim 
kau. — © old, Lowe: Hr. Ober⸗Amtmann Braun a. Nügers dorf. 


22. Ob. Barom. inneres aͤußeres feucht Windſtaͤrke a. 
27/ 7, 2% T 1,9 K 0,8 , W. 56* üͤbeegg. { 
27“ 7, 80:4 2, 0[ t, 11 * 0, 4 NW. 90° ge. 


6 u. B. 
SUN. 


Nachtkuͤhte — 2,3 ( i | 
Heute haben ſich auf der ſuͤdtichen Hälfte der Sonne wien, 
auf ber andern Seite 2 Sonnenflecke gezeigt, die ſchon jetzt zien 


? 0, 0. 
Thermometer Oder + ieder 


lich bedeutend find, aber noch bedeutender dem Anfchein werden 


werden. f v. Boguslawski. 


e e 7 e 
5 Bieslau. den 22. Deyember 5 
Walzen: 1 Ktür. 17 Sgt. 8 Pt. 1 Ku. 15 Sn 0 5. 1 K. u. 2 | 
8 1 Ktir. 6 Sgr. 10 Pf. i Nair. t. 6 Pf. 1 
Sete: Oboe Ki. — Se — df. Wanne 1 Kdr. 10 Sgr. 1 DR Ale — Sgr. — 6 
Helfer: — Nile. — Sar. — f. 6 Pi. — tler. — Sar , 


Kedacteur: © v. Bac rſt. 


I — Ktlr. 25 Sgr. 


